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Neuenbürg, Mittwoch den7.April MM 78. MrMW-
Nngarische Zeitungsstimmen zum Jahres»

tage der Ausrufung der Rätediktatur.
Aus Budapest wird geschrieben: ^ .
stum erstenmal jährte sich am 21. Marz der Tag . an dem

die Herrschaft des Bolschewismus in Budapest ausgerufen
Mrde Der Gedenktag an den Beginn der bolschewistischen
Schreckensherrschaft fiel in eine Zeit, wo der Bolschewismus mDeutschland, nach den zu uns gelangenden Nachrichten, fern
Haupt so kühn, wie nie zuvor, erhoben hat . In dem Ruhr-
Met haben sich spartakistische Banden gebildet und nach den
rii uns nach Budapest gedrungenen Nachrichten will noch immer
ein Teil des deutschen Proletariats in der Räteherrschast das
Neal erblicken, für das gekämpft und gestorben werden soll.
8« Budapest ist es mit der Räteherrschaft endgültig vorbei.
Und es dürfte auch für die Deutschen gerade letzt sehr lehrreich
kein zu hören, was die linksstehenden Budapester Zeitungen
anläßlich des 21. Märzes über die — Gott sei Dank! — über¬
wundene bolschewistische Herrschaft ru sagen haben.

Im demokratilchen „Bester Lloyd schreibt der bekannte
xinauzpolitikerund Nationalökonom, Geheimrat von Matle-
^Dieses System trug die Keime seines Unterganges in seinem

inzip. Individuelles Eigentum und individuelles Interesse^ Prinzip
,md die Hauptfaktoren, deren der Mensch in seiner wirtschaft¬
lichen Betätigung nicht entraten kann. Eine richtige Wirt¬
schaftsweise ist bei Ausschaltung dieser Faktoren einfach undenk¬
bar. Gemeineigentum ist lediglich im primitiven Wirtschafts¬
zustand, das bloße Gemeininteresse nur in sehr engem Kreise
Mia, für kurze Zeit die Wirkungen des individuellen Eigen¬
tums und individuellen Interesses zu ersetzen. Aber auf höherer
Entwicklungsstufe, in der Volkswirtschaft eines Landes, das in
den internationalen Verkehr eingeschaltet ist, kann die führende
Kolle dieser Faktoren nicht zu günstigen Ergebnissen fuhren.
Klag das Bestreben für das Gemeininteresse und die öffentliche
Wohlfahrt noch so edel dünken, das treibende Element des Wirt¬
schaftslebens ist die Selbstsucht, und diese läßt sich aus der
Brust der Menschen nicht ausrotten , und wenn wir sie aus¬
rotten wollen, vernichten wir die Möglichkeit unseres Wirt¬
schaftslebens. Neben diesem Fundamentalfehler ihres Prinzips
haben die Organisationslücken der Proletarierdiktatur , die Un-
ersahrenheit ihrer wirtschaftlichenVollzugsorgane und der
Mangel der in der Regierung unentbehrlichen Disziplin not¬
wendig zur Anarchie geführt. Die Direktorien in der Provinz
und die in der Hauptstadt wirkenden zahlreichen„Räte" strebten
zur Unabhängigkeit, nahmen die Verfügungen der Zentral¬
gewalt nicht zur Kenntnis , und so mußte aus materiellem Ge¬
biete der Zerfall auch dann eintreten, wenn der politische Zu¬
sammenbruch ausgeblieben wäre.

Wir können nur wiederholen, daß die Proletarierdrktatur
im Wirtschaftsleben Ungarns nichts anderes bewirkte als Zer¬
störung. Sie hat durch Verfolgung und Schrecken die wirt¬
schaftlichen Ergebnisse des Fortschritts der früheren Epoche
ruiniert und Besseres an deren Stelle nicht zu schaffen vermocht.

und unabhängiger Seite häufenden Hilferufe
der Regierung freie Hand gelassen werden müsse.

Berlin, 6. April. Aus Vorschlag der Demokratischen Partei
ist Reichskanzler Müller mit dem Syndikus der DüsseldorferHandelskammer, Dr . Brandt , in Verbindung getreten. In Poli¬
tischen Kreisen wird als wahrscheinlich bezeichnet, daß Dr.
Brandt zum Minister für den Wiederaufbau ernannt werdenwird.

Die Kommunisten bei der interalliierten Mission.
Karlsruhe , 5. April . Das Komitee der Unabhängigen und

Kommunisten hat sich zur interalliierten Mission in Köln be¬
geben und erklärt, das Ruhrgebiet werde vollständig verwüstet
werden, um die im Friedensvertrag vorgesehenen Kohlenliefer¬
ungen unmöglich zu machen, und die Sabotage würde sich auch
auf Fabriken und Kunstbauten erstrecken, wenn die Alliierten
der deutschen Regierung gestatten würden, den Generalstreik zu
brechen und die Flammen der roten Republik im Blute von
tausenden von Arbeitern zu ersticken.

Französische Gewaltakte.
Frankreich, von Haß und Rachedurst beseelt, hat ausge¬

führt , wonach s sich längst sehnte; es hat 4 deutsche Städte,
Frankfurt , Darmstadt, Dieburg u. Hanau , besetzt, angeblich weil
durch den Aufmarsch deutscher Truppen im rheinisch-westfäli¬schen Aufruhrgebiet die Bestimmungen des Friedsenvertrags
durch Deutschland verletzt seien. Die deutsche Regierung hat
nachgewiesen, daß dies nicht zutrifft, daß die Zahl deutscher
Truppen die zugestandene Höhe nicht überschreitet. Vor allem
bedeuten diese Truppen keine Bedrohung der Alliierten ; sie
bezwecken lediglich die Schaffung geordneter Zustände im Auf¬
ruhrgebiet . Merkwürdig, daß die englischen und belgischen
Truppen , die doch in erster Linie sich bedroht fühlen könnten,
an keine Besetzung weiteren deutschen Gebiets denken und auch
nicht mit dem Vorgehen Frankreichs einverstanden sind. Es ist
einer von den vielen Gewaltakten, die sich das siegestrunkene
Frankreich gegenüber einem wehrlosen Gegner herausnimmt,
und es wird auch nicht der letzte sein, denn wir sind ja bekannt-" ' am . .

betrügerischer.Phrasen , sie versprachen den Himmel auf Erden,
den ewigen Frieden und brachten dafür nur Elend, Not, Leiden
und Tod der arbeitenden Bevölkerung. Sie nannten sich Er¬
löser des Proletariats und richteten die Arbeiterschaft zu¬
grunde. Sie vernichteten Handel und Industrie , zertrümmer¬
ten den Staat , zerrissen Glauben, Gesetz und Moral , warfen
alles um, jpas jahrhundertelang erhaltendes Element des Lan¬
des, heilig und wertvoll gewesen war . '

Die Diktatoren stählen, plünderten und praßten , das Volk
hungerte, litt , duldete und wurde für das martervolle Schwei¬
gen in wertlosen Weißen Scheinen entlohnt. Aus Mördern und
entlaufenen Verbrechern gebildete Banden übten einen unglaub¬
lichen Terror aus, man mußte schweigen, Tugend und Vater¬
landsliebe verkrochen sich hoffnungslos , verzweifelt in entlegene
Dörfer. Es war eine grauenvolle Zeit, die wir niemals ver¬
gessen werden, die wir niemals vergessen dürfen."

Am interessantesten, bemerkenswertesten und lehrreichsten
sind aber jene Sätze, die das amtliche Organ der ungarischenSozialdemokratie, „Nepczava", dem 21. März widmet:

„Was vorauszusehen war , stellte sich ein. Das System,
welches kurzsichtige Fanatiker dem Lande schablonenmäßig auf¬
zwängen wollten, brach notwendigerweise zusammen. Die Lehre,
die ihre Apostel unter den Arbeitertausenden verbreiteten, war
eine Fälschung der Marx 'schen Lehre und war in krassem Wi¬
derspruch mit allen erprobten Lehren des Sozialismus . Der
Bolschewismus begrub unter seinen Trümmern alle Ergebnisse
unserer dreißigjährigen Arbeit. Wir verloren alles, was wir
m dreißig Wahrst erreichen konnten, nur das Werkzeug verblieb
m unseren Händen. Wir müssen die ganze Riesenarbeit von
Mein beginnen, selbst die Grundsteine müssen wir umlegen.
Wir haben ein schweres Lehrgeld bezahlt, aber wir haben auch
me Lehren gezogen."

So schreibt das sozialdemokratische Blatt in Budapest, wo
man die Segen der Räteherrschaft bereits einmal ausgekostet
hat. Nur wo man diese Räteherrschaft noch nicht kennen ge¬
lernt hat, begeistert man sich noch für sie.

Deutschland.
Karlsruhe, 5. April . Die Frauenvereine des Saargebietes

haben sich in einer Eingabe an die Regierungskommission ge¬
wandt, in welcher sie um schleunige Zurückziehung der fremden
Gruppen aus dem Saargebiet ersuchen, damit Kasernen zu
Wohnzwecken umgebaut werden können, ferner um Freigabe
der von der französischenHeeresverwaltung und Bergwerks¬
direktion beschlagnahmtenWohnungen. In der Eingabe wird
«Merkt, die Sittlichkeit sei durcĥ nichts so sehr gefährdet, als

achten aus dem Ruhrgebiet und der sich auch dort von mehr-

lich machtlos allen diesen französischen Anmaßungen gegen¬
über. Wehe Frankreich, wenn einmal die Saat von Haß und
'Rache, welche verblendete französische Politiker säen, aufgeht!
Deutschland, bemüht, dem Umsturz im Ruhrrevier Einhalt zu
tun . werden die Hände von diesem Frankreich gebunden, das
nur durch die Hilfe der Alliierten davor bewahrt blieb, im erstenAnlauf siegreich von uns überrannt zu werden. Es gehört
wahrhaft übermenschliche Anstrengung dazu, angesichts solchen
unberechtigten Vorgehens Ruhe und Zurückhaltung sich auizu-
erlegen. Die Aufregung ist eine alle deutschen Volkskreise durch¬
dringende; hätten wir es nur mit Frankreich zu tun , diese
Aufregung, dieser berechtigte Zorn würde uns Riesenkräfte
verleihen, wir würden, wenn auch waffenlos, mit dem welschen
Eroberer und Erbfeind nochmals den Entscheidungskampfund
zwar mit Erfolg aufnehmen.

Frankfurt a. M -, 6. April . Außer Frankfurt sind Darm¬
stadt und Hanau heute nacht durch französische Truppen besitzt
worden. Die Ursache ist darin zu suchen, daß Reichswehrtruppen

entgegen den Bestimmungen des
uhrgebiet eingerückt sind. (??) Die

telephonischen Verbindungen mit Frankfurt a. M . sind seit heute
früh größtenteils gesperrt, da französische Soldaten das Tele¬
phonamt besetzt haben.

Frankfurt , 6. April . Vor dem hiesigen Hauptbahnhof sind
4 französische Tanks aufgestellt und einige Maschinengewehre
richten drohend ihre Mündungen nach der Kaiserstraße und
gegen das Schumann-Theater. Auf der Westseite des Bahn¬
hofs stehen französische Sanitätsautos aufgefahren. In einem
Aufruf heißt es, daß Zeitungen einstweilen verboten sind. Der
Lelephonverkehr steht unter Zensur . Menschenansammlungen
werden nicht geduldet. Zwischen 9 Uhr abends und 5 Uhr
morgens ist jeglicher Verkehr gesperrt.

Die Alliierten gegen die Besetzung.
London, 5. April. Im Auswärtigen Amt wird erklärt,

daß sich das britische Kabinett darauf beschränken werde, die
Entwicklung der Lage in Deutschland genau zu verfolgen, und
die Beteiligung an der Besetzung Darmstadts , Frankfurts , Ha¬
naus und Homburgs durch dre Franzosen ablehnen werde.Italien und die Vereinigten Staaten teilen den englischen
Standpunkt.

Reichstagswahlen am 6. Juni.
Berlin, 6. April. Die Neuwahlen zum Reichstag sind, wie

wir hören, vom Reichsministerium des Innern nunmehr ans
Sonntag , den 6. Juni d. Js . festgesetzt worden.

Kommunistische Räuberei.
Berlin, 6. April. Alle Berliner Morgenblätter berichten

von neuen Taten des Räuberhauptmanns Hölz aus Plauey.
Am ersten Osterfeiertag erschien er wie üblich mit fünf Autos
aus Falkenstein in Plauen und hielt eine sehr verworrene und
bombastische Rede, in der er sich zum Terror von links bekannte
und den bürgerlichen Zeitungen, die ihn einen Räuber nennen,
recht gab. Aber er raube nur das, was die Bourgeosie selbst
geraubt habe. Die Fabrikanten und Geschäftsleute wurven
durch große gelbe und rote Plakate für den zweiten Feiertag
nachmittags zu einer Besprechung befohlen. Vermutlich han¬
delte es sich um eine neue Glderpressung. In einem anderen
Plakat verbittet sich Hölz sehr energisch die Anrede „Her? Präsi-
dent". Wer dem entgegenhandelt, soll verhaftet weroen und
muß eine Geldbuße zahlen. Von den Bemühungen der Aktions¬
ausschüsse des Chemnitzer Bezirks, die den Räuberhauptmann
auf unblutigem Wege dazu bringen wollten, sein selbständiges
Vorgehen aufzugeben, rückt Hölz energisch ab: Damit ist der
Fall eingetreten, für den die sächsische Regierung militärisches
Einschreiten ankündigt.

Der rote Schrecken im Ruhrgebiet.
Von den Greueltaten in Essen erzählt ein Angehöriger in»

Slcherhertswehr: „In den Quartieren der Sicherheitswehr satzes Wust aus . Allerlei Elemente hatten die Gelegenheit benütz?
um unser Hab und Gut vollständig auszuplündern . Auf mesi
nein Wege begegneten mir Frauen und Kinder, beladen mit
Paketen und ich mußte zusehen, wie die Habseligkeiten meine,
Kameraden weggeschafft wurden. Dann wurde ich erneut fcst-
genommen. Wir mußten durch die Stadt zum Gefängnis mar¬
schieren begleitet von höhnenden Zurufen der Menge. Obgleich
wir entwaffnet waren, hielt man es für notwendig, uns eine
Wegstrecke von etwa einer halben Stunde mit erhobenen Hän-
den gehen zu lassen. Von meinen Kameraden erfuhr ich, in
welch bestialischer Weise man gegen die Angehörigen der Ssi
cherheitspolizei vorgegangen war . Eine Abteilung, welche di«
Wasserwerke zu besetzen hatte, hatte sich bis zum äußersten ver¬
eidigt . Die erdrückende Uebermacht zwang sie schließlich, da»Feld zu raumen . Die überlebenden Beamten, etwa 46 an de,
iE verließen waffenlos den Wasserturm, in der Annahm»
daß sie es mit Menschen zu tun hätten. Das sich nunmehr enk
wickelrck>e Bild fpottete feder Beschreibung. Wie die Bestien stürz,
ten sich die entmenschten Horden auf die Wehrlosen, banden
ihnen die Hände u. schlugen mit Gewehrkolben so lange auf st¬
ein, bis sie ihr Leben ausgehaucht hatten. Hauptmann Brett
wurde in den Kämpfen schwer verwundet. Während de»
Transportes zum Arzt wurden dem Schwerverwundeten vo»
Unmenschen beide Augen ausgestochen. Hauptmann Brett starS
infolge dieser grauenvollen Mißhandlung ."

Das „Berliner Tageblatt " berichtet aus Hamm Einzelheit«!,
über den roten Schrecken. In Felkum wurde eine Wjähria,
Tochter eines Landwirts von den Roten erschossen. In Sand-
Bochum wurde ein Landwirt durch einen Bauchschuß schwe,
verletzt und ein anderer Einwohner erschossen. Plüudernd-
rote Truppen erzwangen mit vorgeyaltenem Revolver die Ser»
ausgabe von Lebensmitteln und Geld. Auch Arbeiterfamilie,
werden nicht geschont, namentlich solche, deren Männer geflüch-
tet waren, um nicht in die rote Garde eingestellt zu werden.
Bei Angriffen auf den Friedhof von Felkum fiel der seine,
Kompamee Voransturmende Hauptmann Schwarz. Jnsgesanü
werden die Verluste der Roten Armee bei Felkum auf über 30»
Lote angegeben. Zwei Panzerautomobile und ein Flugzeua-
geschwader nahm dort am Kampfe teil. o »o
cm. Nach einem weiteren Bericht des „Berliner- Tageblatts " au»
Wesel ist der Nordrand des Ruhrreviers von der Reichsweh,

Ausland.
Kopenhagen, 6. April. Der König von Dänemark hat naö^

gegeben. Er hat dem Obervormundschaftsdirektor Friis dr«
Bildung eines neuen Kabinetts übertragen mit der Aufgabe,
den Reichstag sobald wie möglich die Sitzungen wieder aufnch-
men zu lassen und die Verhandlungen über das neue Wahlgesetz
zu Ende zu führen. Alle Parteiführer versprachen ihr Zu-
sammenwirkenmit dem neuen, aus dieser Grundlage gebildet«
Kabinett. Die Regierung hat die Neuwahlen für das Folkethina
auf den 22. April festgesetzt. Der Generalstreik ist abgesagt. -

Brussel, 3. April ! Bis jetzt hat Deutschland an Belgier»
600 Milchkühe abgeliefert, die unter den Landwirten, dene»
während dbr deutschen Besetzung Kühe weggenommen wurde«,
verteilt worden sind. Einen weiteren Transport von 900 Mh«
erwartet man in den nächsten Wochen.

Paris , 6. April . Der Berichterstatter der „Daily New»"
meldet, daß offenbar verschärfte Anstrengungen gemacht wür¬
den, um am 1. Mai in Frankreich eine Arbeiterrevolution her-
beizuführen. — Der Landesverband der Arbeiterorganisation
nahm am letzten Mittwoch eine Entschließung an, in welcher für
den 1. Mai dieses Jahres in Uebereinstimmung mit den G»-
wcrkschafteneine internationale Weltdemonstration in For»
eines 24stündigen Generalstreiks zugunsten der Sozialisierungder Produktionsmethoden vorgesehen wird.

Paris , 6. April . Die französische Presse behauptet, daß ii>
Mainzer Brückenkopf die französischen Truppen bereit gehalten
werden, um die als notwendig erachteten Zwangsmaßnahme»
zu ergreifen, falls die deutsche Regierung sich nicht noch i«
letzten Augenblick zur Respektierung des Versailler Vertrages
entschließt. Mit großem Interesse wird die ausländische Presse
verfolgt. Die liberale englische Presse behauptet, daß England
sowohl als die Vereinigten Staaten einen Vormürsch ihre,
Truppen ins besetzte Gebiet ablehnen werden und auch mit
dem französischen Vormarsch nicht einverstanden sind. Nichts¬
destoweniger wird der Ton der französischen Presse Deutschland
gegenüber ziemlich herausfordernd , und man steht nach wie vor
auf dem Standpunkt , daß durch den Vormarsch der deutsche»
Truppen ins Ruhrrevier eine Verletzung des Versailler Ver¬
trags durch Deutschland vorliege.

London, 6. April. Der „Star " berichtet, daß am Samstag
abend eure protestantische Schule in Miltown (Irlands einge¬
äschert wurde und daß vandalische Akte in einer protestantische»
Kirche Clin verübt worden sind. Nach dem gleichen Blatte sind
am Mittwoch Marschall Foch und Sir Mac Ready, der neue
Kommandant der Truppen in Irland , in Belfast angekommen.

London, 6. April. Einer WashingtonerMeldung zufolg«,
legte Wilson dem Senat den Bericht der unter Führung des
Generals Harbord nach Armenien entsandten Mission oor. De,
Bericht fordert , daß Konstantinopel und das anatolische Hin¬
terland den Türken fortgenommen und einer Mandatarmacht
übertragen werde. Harbord glaubt, daß 5 Jahre erforderlich
sein würden, um Ruhe und Ordnung im Lande wieder he»-zustellen.

Jerusalem, 6. April. Wie amtlich gemeldet wird, kamen
bei einem ernstlichen Zusammenstoß zwischen Juden und Mu¬
selmanen am 4. April 188 Personen zu .Schaden. Die Mehi»-
zahl davon ist leicht verwundet. Die Zivil- nnd Militärb »-
hörden haben die Lage fest in de, Hand.



Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist

«f die Forstamtmannstelle Ravensburg der Forstamtmann
Ptatzr inEnzklösterle  seinem Ansuchen entsprechend ver-

wordin XonkirmanSen
der Evarrg. Gesamtkircheugemeivde Neuenbürg.

.4) Söhne (33):
Rudolf Blaich
Karl Kappler
Alfred Strecker
Lmrl Walther
Oskar Biegert
Richard Wacker
Max Hage «buch
Adolf Wurster
Louis Keppler
Willy Großkopf
Alfred Bürkle
Albert W ent sch
Richard Krauth
Richard Mack
Oskar Fauth
Karl Krauß
Walter Siegel

Wilhelm Dieter
Eugen Hermann
Walter Buck
Arthur Scheerer
Theodor Lutz
Fritz Wolfinger
Hermann Richter
Emil Bla ich
Eugen Rieger
Karl Kallfaß
Christian Genßle
Karl Wentsch
Paul Rex er
Albert Bosch
Friedrich Fuchs
Eugen Hudelmaier.

Emilie Bürkle
Frida Link
Elisabeth Blaich
Helene Mayer
Frida Schäfer
Elsa Reiß
Martha Gänger
Krida Fessele
Julie Mann
Klara Finkbeiner
Lina Wahl
Maisenbach, 2. April

ly Töchter (22) :
Marie Craubner
Anna Schönthaler
Elsa Widmaier
Luise Nothacker
Helene Gottschalk
Helene Herrmann
Emilie Krauth
Gertrud Proß
Rosa Krauth
Luise Stutz
Anna Müller.

Die Regenmenge betrug im letzten
Vierteljahr : Im Monat Januar 130 Liter auf den Quadrat¬
meter ; im Monat Februar 49 Liter auf den Quadratmeter ; im
Monat März 41 Liter, also insgesamt 220 Liter auf 1 Quadrat¬
meter im letzten Vierteljahr.

MmerungSbeihilfen für die Kriegsbeschädigten und Kriegs-

^ Hinterbliebenen.
Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten erhalten wir fol-

Gauleiter -Konferenz des Reichsbundes, die am 10. und
11. Februar 1920 in Berlin tagte, hatte angesichts der ernsten
Notlage der Kriegsbeschädigtenund besonders der Hinterblie¬
benen die Reichsdundes-Zeitung beauftragt , sofort erneut bei

vorstellig zu
in Aussicht gestellt, die Auszahlung jedoch durch die Put,che
verzögert. Nun ist es doch noch gelungen, die Ausbezahlung
derselben, die in der ersten Hälfte des Monats April erfolgen
Soll, zu ermöglichen. _

Der Reichsarbeitsminister hat unter dem 26. Marz 1920
Nr . 346 3. 20. 7. 9. 3. einen Erlaß herausgegeben, der bes^

Mi-
ltärpersonen der Unterklassen und deren Hinterbliebene der

Unterklassen eine einmalige Teuerungsbeihilfe in der Form ge¬
währt wird, daß für April 1920 außer  den laufend zahl-

noch der doppelte M ^baren Ver
trag derselben dur
Auszahlung gelangt.

Die Te

__ _ , . . ionaisbe-
die zahlenden Kassen, Postämter usw. zur

reuerungsbeihilfe erhalten diejenigen nicht, denen
mit Wirkung vom 1. April 1920 ab Versorgungsgebührnisse
erstmals  bewilligt worden sind.

Die zahlenden Kassen haben Anweisung zur Auszahlung
«halten . ^ .

Nachträgliche Kürzungen oder Entziehungen von Versor-
mmgSgebührnissen bleiben ohne Einfluß auf bereits gezahlte
»Luerungsbeihilfen, dagegen ist bei nachträglichen Erhöhungen

der zahlbaren Aprilgebiihrnissc der entsprechendeMehrbetrag
an Teuerungsbethilfen zuständig.

Die nach dem Kapitaladfindungsgesetz Abgefundenen erhal¬
ten auch aus dem betr. Monatsbetrag derselben die Teuerungs¬
beihilfe. Die Empfänger werden besonders benachrichtigt.

Wiederum ein Erfolg des gemeinsamen und geschloffenen
Handelns, ein weiteres Zeichen, für die Kriegsopfer festzusam-
menzuhalten.

Eierprüfungsapparate.

In verschiedenen Zeitungen stehen in letzter Zeit Anzeigen
über Eierprüfungsapparate und zwar zu 2—6 Mark pro Stück.
Bei der großen volkswirtschaftlichen Bedeutung der Frage über
Befruchtung und über das werdende Geschlecht im Ei ist es nicht
verwunderlich, wenn viele Geflügelhalter den Anschaffungs¬
preis von 2—6 Mark nicht scheuen und sich einen solchen Appa¬
rat zukaufen. Wer jedoch sein Geld sparen will, und will trotz¬
dem seine Eier kontrollieren, der verfahre nach folgender An¬
weisung: Man nehme eine Wachs- oder Stearinkugel (im Not¬
fall genügt auch eine kleine Kartoffel) von doppelter Haselnutz¬
größe, befestige in deren Mitte einen 30—40 Zentimeter langen
Faden. Will man nun die Eier untersuchen, so lege man sie
zuvor 2 Tage in Häcksel zur Isolierung und zwar in Abständen
von 10—15 Zentimeter . Darnach lege man die Eier auf ein
Holzbrett, das zum täglichen Gebrauch nicht verwendet wird.
Das Ei ist so zu legen, daß die runde Seite dem Körper des
Untersuchendenzugekehrt ist, also daß die Spitze des Eies nach
vorne zeigt. Jedoch sollen die Eier vor der Untersuchung mög¬
lichst wenig mit den Händen angefaßt werden, auch sind alle
Metallgegenstände in der Nähe zu entfernen. Hat man nun das
Ei richtig gelegt, so erfaßt man den Faden so, daß der Appa¬
rat senkrecht über der Mitte des Eies zu stehen kommt, worauf
man den Apparat ein wenig mit dem Ei berühren läßt und
dann einen Finger breit von dem Ei Höher hält. Nach kurzer
Zeit kommt der Apparat selbsttätig in Bewegung. Beschreibt
der Apparat einen runden Kreis, so ist der Keim im Ei männ¬
lichen Geschlechts, wogegen bei weiblichem Geschlecht die
Schwingungen vom ovalen Ende nach der Spitze des Eies wag¬
recht gehen. Ist das Ei unbefruchtet, so gerät der Apparat
überhaupt nicht in Bewegung. Je schneller und intensiver die
Bewegungen des Apparates sind, desto kräftiger ist die Be¬
fruchtung.

Will nun jemand den Apparat auf seine Brauchbarkeit
Prüfer-, .so erprobe man ihn an lebenden Tieren, die Bewegun¬
gen des Apparates sind dort dieselben. I . Stoll.

WÜr ». *»«lv'erg.
Stuttgart , 6. April . (151 Millionen für die württcm bel¬

gische Obst- und Weinernte.) Nimmt man zu dem Geldwert
des Weinertrags mit 72 012 094 Mark im Jahre 1919 noch den
des Ertrages von Obst (Aepfel, Birnen , Pflaumen , Zwetschgen
und Kirschen), der sich auf Grund der Höchstpreise auf 82 677 618
Mark berechnet, so erhält man als Gesamtwert der württmber-
gischen Obst- und Weinernte des Jahres 1919 den Riesenbetrag
von 154 689 712 Mark (der tatsächliche Wert wird sich noch be¬
trächtlich höher stellen) gegen 100,6 Millionen Mark im Jahre
1918, 116,5 Millionen im Jahre 1917, 1,6 Millionen Mark 1913
(Fehlernte in Obst und Wein) und 38,1 Millionen Mark in dem
guten Wein- und ausgezeichnetenObstjahr 1900, das bis zum
Jahre 1917 an der Spitze gestanden war.

Stuttgart , 6. April . (Neuausgabe des Fernsprechteilneh¬
merverzeichnisses.) Das Verzeichnis der Teilnehmer an den
Fernsprechanstalten in Württemberg wird demnächst neu aus¬
gegeben werden und den beteiligten Postämtern zur Abgabe an
die Fernsprechteilnehmer zugehen. Der Verkaufspreis beträgt
5 Mark.

Stuttgart , 3. April . (Das Trinkgeld.) Nunmehr wird sich
der Schlichtungsausschuß mit der bis jetzt ergebnislos verhan¬
delten Neuregelung der Lohn- und Arbeitsverhältniffe im Gast¬
wirtsgewerbe zu befassen haben. Die Arbeitgeber hatten sich zu
einer Ablösung des Trinkgeldes bereit erklärt und verboten,
für einen Oberkellner 800 Mark, für einen Portier 700 Mark,
ein Hausmädchen 100 Mark mit Kost und Wohnung und für
einen Koch 612 Mark monatlich zu bezahlen. Den Angestellten
ist das aber auch nicht genug.

Dietenheim, 6. April . (Fertigstellung des Jllerhochwasser-
schutzdammes.) Die Firma C. Baresel hat nach rund einjähri¬
ger Dauer die Bauarbeiten des von Regierungsbaumeister
Adam (Straßen - und Flußbauamt Ulm) entworfenen JÜer-
hochwasserschutzdammes nunmehr fertig gestellt. Die Erdbe¬
wegungen auf der rund 4 Kilometer langen Strecke betragen
über 60 000 Kubikmeter. Durch die Gewinnung der Erde auf
einer nicht ganz 2 Hektar großen Fläche zwischen der Iller und
dem Damm wurde ein 4—5 Meter tiefer See geschaffen. Die
Gesamtkostenbelaufen sich auf etwas über 450 000 Mark wozu

Der Habermeister.
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen.

Von Hermann Schmid.
(Nachdr. verb.)

(Schluß .)

Er dachte an Susi , die nach dem Tode ihres Tiudes
«zwischen wirklich das Ordenskleid genommen und an
Waldhausers einsam unheimliches Grab.

Der Lehrer aber erhob sein Kelchglas und rief mit
lauter , freudebebender Stimme : „Für den Gärtner ist es
die größte Lust, wenn er gedeihen sieht, was er gepflanzt
oder gezogen; wenn er den Schaden abgewendet sicht,
der seine lieben Schützlinge bedrohte! Da stehen ein paar
tüchtige Stämme , schön gewachsen von außen und gesund

§von innen bis in' s Mark hinein . . . . Auf daß sie so
itleiben , wachsen und grünen mögen; auf daß ihnen die
' Blüten und Früchte werden, die sie verheißen; auf daß
der Ewige ihnen zu Heil und Gedeihen Regen und Son¬
nenschein sende zur rechten Zeit und im rechten Maß;
daß er ihre Wurzeln befestige und ihre Rinde stähle im
Sturm und daß sie prangend dastehen, sie und ihre
Nachkommen, bis in die späteste Zeit , dem himmlischen
Gärtner zu Ehr ' und dem irdischen Garten zur Zier
. . . . auf das alles , liebe Nachbarn und Freunde,
stoßet mit mir an und rufet : „Die beiden Bäume , sie
leben hoch!"

Jubelnd stimmte die ganze Hochzeitsgesellschaft ein,
die Gläser klirrten aneinander , als hätten sie auch
ihre Lust dabei, in die Freude einzustimmen, und die
Musikanten strichen und bliesen, als sollten die Instru¬
mente in Stücke gehen. Es war schon spät, als das
«l * fürs Leben vereinte Paar , von einigen vertrauten
Freunden geleitet, durch die laue Mainacht der neuen
S« ueinsamen Heimat entgegen fuhr . Als sie an den
Aichhof kamen, standen die Ehhalten zu beiden Seiten
ausgestellt, mit Sensen in der Hand, die sie strichen, daß

es klang wie ein feierliches Läuten ; von den Eichen
herunter aber krachten die Böller Schlag auf Schlag,
und das , vom Schlaf aufgestörte Gebirge rollte den
Widerhall majestätisch dahin.

Vor dem Hause stand ein schöner Leiterwagen, weiß
in: Holz, wie er aus der Hand des Wagners ! kam, mit
Beschlägen, so blank, daß sie wie Silber schimmerten in
der halblichten Nacht. Er war mit allerlei tüchtigem und
zierlichein Hausrat beladen, mit einem stattlichen bunt
benialien Kleiderkasten, einem schönen vollständigen Bette
und ein paar Truhen voll der feinsten, weißesten Lein¬
wandstücke. Auch ein Spinnrad mit rot bebänderten; Rot¬
ten und die zierlich ausgeputzte Wiege fehlten nicht; hinten
aber war eine Kuh angebunden, mit an den Spitzen ver¬
goldeten Hörnern und einem mächtigen Kranz um den
Hals , ein so schönes Tier , daß die Mägde einstimmig be¬
haupteten , ein schöneres ser nicht zu finden und wenn man
den ganzen Gau abgehen wollte.

Es war ein Kammerwagen, wie die Braut ihn als
Ausstattung mitzubringen pflegt' — unbekannte Burschen
hatten ihn bei einbrechender Dunkelheit herbeigefahren,
hakten schnell die Pferde ausgespannt und waren davon
geritten , ehe Jemand sie anzuhalten und zu befragen
vermocht. Ein mächtiger Zettel , vorn am Wagen ange¬
bracht, ließ die unbekannten Sender und Spender erraten

So kam der Sommer heran und hatte rasch die Höhe
erstiegen, von welcher die Sonne sich den herbstlichen Krei¬
sen zuneigt, und am Abend Sankt Johannis loderte das
Scknnwendsener vor dem Aichhofe hell empor, und die
jungen Leute machten sich lustig daran , nach altem
Brauch unter Jubeln und Lachen durch die Flamme zu
springen.

Sixt stand mit Franzi zuschauend daneben, als er
sich von rückwärts am Arme gefaßt fühlte Verwundert
blickte er um und gewahrte im Lindenschatten einige
Männer , welche sorgsam bemüht waren , ihre Gesichter
vor dem Lichtschein zu bergen.

Es waren die Alten von den Haderer «.

der Staat und, da eine Notstandsarbeit Vortag, auch dar >
große Beiträge leisten. ^

einem Putsch vor agen^wollte sich der junge Marin
Geschäft begeben. ^Die Straße ŵar von den Ordnungsman^
schäften als passierbar erklärt. Er erhielt aber aus einem̂
schinengewehr einen Querschläger in den Fuß und erliu ri
starken Blutverlust , daß er später daran verstarb. Die AiL
wurde hier beigesetzt. ^

Bade ».
Durlach, 3. April . Die von der Stadtgemeinde DurlM

eingeführte Luxussteuer lieferte bisher folgendes Erträani».
Kinos 10 500 Mark, Tanzuuterhaltungen 5300 Mark, Komeni
und Sport 2225 Mark, Musikautomaten 303 Mark. ^

Freiburg , 6. April . Die steigende Notlage in der Lebens
mittelversorguna der Stadt Freiburg hat das Erzb. Ordinari«
veranlaßt , die Geistlichen der Bezirke des KommunalverbaM
Freiburg -Stadt zu ersuchen, durch Besprechungen mit denG».
meindebehördenund auch auf der Kanzel den Pfarrangehöriox»
die Lebensmittelnot der hiesigen Bewohner vor Augen zu M
ren und dadurch eine stärkere Ablieferung von Lebensmittel»
zu veranlassen. — lieber die Ostertage herrschte in den höhere»
Lagen des Schwarzwaldes lebhaftes Schneetreiben. Bis a»l
600 Meter herab ist Neuschnee gefallen, und die Bergkette»
präsentieren sich wieder im Winterkleide. Auf dem Feldberg i»
südlichen Schwarzwald hat die Schneedecke1 Meter erreicht. D
schneit weiter bei 2 bis 3 Grad Kälte.
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Weinheim, 6. April . Die Oberrh . Eisenbahngsellschast j«
deren Besitz sich die Nebenbahnen Mannheim —Wcinheim—Hei¬
delberg befinden, hat ihren sämtlichen Beamten und Arbeiter»
zum 1. Juli gekündigt, was darauf schließen läßt , daß die

. . Zus . "sellschaft trotz entgegenkommenderZusage der badischen Regien
ung ihren Betrieb auf 1. Juli einstellen will.

Schwetzingen, 5. April . Ein einfältiger Aprilscherz hat i»
Plankstadt starke Bewegung verursacht. In einer Notiz der
dortigen Lokalblattes war mitgeteilt worden, daß ein nach
Amerika Ausgewanderter von dort Weißmehl geschickt habe
aus dem für die Jugend Bretzeln gebacken würden. In Schare»
zogen darauf die Kinder nach dem Rathaus , um die Bretzeln i»
Empfang zu nehmen. Als sie merkten, daß sie in den April
gschickt worden Waren, wollten sie an der Druckerei die Fenster
einwerfen. Erst allmählich gelang es, die mehrere hundert An¬
der zählende Schar zu zerstreuen.

Vermischtes.
Auslösung der Feldpost,

diese gewaltige Kriegspostorganisation, aufgehört zu
Der Snldalenliries ist wieder in Eri .steinnnn neireien

Am 31. März hat die Feldpost,
bestehen.

Haft in der Östengasse ein Paar Hosen entwendet
er Diebstälegend von Straubing verübte er

„Der Haber sangt an , gelb zu werden", . sagte oer
Eine flüsternd, „es wird Zeit , daß man an 's Treiben
denkt Wie ist' s damit , Habermeister?"

Mit ängstlicher Bewegung hielt Franzi des Mannes
Hand gefaßt: er machte sich sanft los und schritt, ohne eia
Wort zu erwidern , dem Hanse zn. Als er wider kam, hatte
er den Meisterstab Kaiser Karl 's mit den ansgehobenen
Schwurfingern in der .Hand . „Nehmt" , sagte er zn den
Alten, „ ich habe einseheu gelernt , daß die Zeit inr des
Regiment vorüber ist, — in unserm Land herrschen Geiei
und Recht, es braucht niemand mehr sich selber ReckstW
verschaffen, wie's wohl ehedem nötig gewesen ist. st»;
was ihr wollt, Ihr Mannen , ich aber will in ' nein eignes
Herz greifen und über niemand mehr den Stab brechen
oder den Haber streuen, — ich will das Gericht unseren.
Herrgott überlassen. Da , nehmt Euern Stab .zurück"'

„Wie !" rief einer der Alten . „Du wolltest unser abtt
Recht ausgeben? den alten Brauch abschaffen, der io viel
Gut 's geschaffen hat ? Wir finden keinen Meister wie Dich,
nimm, Aichbauer, behalt' den Stab ." „Nein" , entgcgntte
Sixt , „der Brauch hat viel Gut ' s geschaffen— aber es ist
aus damit . Besser, es kommen 10 Schuldige durch, als daN
einem einzigen Unschuldigen ein Leides geschieht— iw
will nicht!" Er reichte den Stab entschieden zurück: der
Alte widerstrebte, ihn zu nehmen. Darüber waren sie vor-
schreitend dem Feuer näher gekommen; über dem Weigern
entglitt der Stab ihren Händen und fiel, auf der Loden-
senkung fortrollend , mitten in die Sonuwendglnt . Won.
sprang einer sogleich hinzu und suchte ihn zu erfassen: es
war zu spät — das alterdürre Holz hatte sofort Feuer ge¬
fangen' — in wenigen Augenblicken lag der Stab verstim¬
mend in den Kohlen. ,

„Das kann »ns ein Zeichen kein", sagte Sixt ernst-
„es vorbei mit der alten Zeit und ihren Bräuchen,
der Gerichtsstab des Kaisers ist untergegangen , mit ust"
der letzte Habermeister !"
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Der Soldatenbrief ist wieder in Ecsiheiuung getreten. Auch die
letzten noch bestehenden Reste der Feldpost sind mit der Aui-
lösung des Grenzschutzes Ost verschwunden.

Der „Herr Kriegsminister." Josef Pielmaier , Schlosser
von Aubing bei Straubing , der während der Räterepublik de«
vorigen Jahres fünf Jahre Kriegsminister spielte, hat im Ja¬
nuar in Gemeinschaft mit seinem Bruder Ludwig Pielmaier
aus Regensburger Gasthäusern Bettwäsche und aus ein»
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Bedeutung dieser <

Ei
wurde vom Landgericht Straubing zu 2 Jahren Gefängnis,
" >- — Josef Msein Bruder zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Dem Jo
maier wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer vo«
5 Jahren aberkannt.

Mädchenhandel. Die „Christliche Volkswacht" bringt fol¬
gende beachtenswerteZeilen : Eine Nachricht aus Buenos-Airck
besagt, daß in den dortigen Bordellen unter 6000 Mädche»
nicht weniger ass 1100 Deutsche seien, die durch scheußliche»
Mädchenhandel dorthin exportiert worden sind. Ganz beson¬
ders sind diese gewissenlosen Gesellen im besetzten Gebiet und
aus den Bahnhöfen, abr auch in netten Kaffees und Konzert¬
hallen tätig . Sie treten in jeder Form auf : als Soldaten. Offi¬
ziere, feine Herren, als Nonnen und Penstonsdainen. Villen¬
besitzerinnen, durch lockende Anzeigen besonders in Provinz
blättern usw. Eltern und junge Mädchen, seid auf der Hut!
Trau , schau, wem?

Ausfuhr von Leder. Wiederholte Anfragen aus der Na¬
tionalversammlung befaßten sich mit Ausfuhrbewilligungensür
zumeist kleinere Mengen Leber. Sie beweisen, daß derartig«
Einzelfälle in der Bevölkerung eine große Erregung Hervor¬
rufen, da der Mangel an Lederwaren, besonders an Schuhwerl
noch dazu bei den ungeheueren Preisen , im Lande draußen
wie in den Städten äußerst drückend empfunden wird. Dem¬
gegenüber weist das Reichswirtschaftsministerium wiederholt
darauf hin, daß Ausfuhrbewilligungen für Leder nur in Köm-
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^sation für eingeführte Rohwaren erteilt werden . Die Aus-
Lb! von Kompen attonsleder ist aber trotz der rm Inland
Gebenden Knappheit mit Rücksicht auf dre Notwendigkeit , der
Wenbeschaffung erforderlich ; andernfalls Ware die Einruhr
An Rohware fast ganz unterbunden . Sie ist bekanntlich auf
7? Prozent des aus der eingeführten Hautemenge gewonnenen
Leders derart beschränkt, daß jeweils der Rest zur Verfolgung

^ § nerlaubteb Ausfuhr ^ Hglz Eine Anfrage aus der
'Nationalversammlung hebt hervor daß immer noch bedeutende
Holzmengen aus dem besetzten Gebiet ins Ausland der choben
wcrdm. Dadurch Wird nicht nur der einheimische Bedarf
aMrdet , sondern auch eine sprunghafte Höherentwicklung der
Reise hervorgerufen . In seiner Antwort betont der Reichs-
mrt chaftsminister, daß hinsichtlich der unerlaubten Ausfuhr
üne Besserung zu erwarten sei. Sett kurzem ist die Verord¬
nung über Sondergerichte gegen Schleichhandelund Preistrei¬
berei auch im besetzten Gebiet in Kraft getreten . Nach dieser
Verordnung gehört Brenn - und Nutzholz feder Art zu den
8nswichtlgen Gegenständen , deren Ausfuhr besonders fchwe-
E Strafen unterliegt . Inzwischen wurden schon große Holz-
wansporte durch die deutfchen Zollbeamten aufgehalten . Eö
besteht jetzt die Möglichkeit , eine genaue Kontrolle auszuuben.

^ Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6. April . Die Abgg . Haag und Gen . (B . B .)

vaben folgende Anfrage an den Ernährungsminister gerichtet:
U der Ernährungsminister bereit , nachdem Baden den Wenr-

verkehr freigegcben hat , die noch in Württemberg bestehenden
Beschränkungen aufzuhcben und den Wemverkehr ebenfalls
^ ^ Stuttgart , 6. April . Der Vorstand der Sozialdemokrati-
«Weil Partei Deutschlands erläßt in der „Schwäb . Tagwacht"
einen Aufruf für den bevorstehenden Wahlkampf . Er richtet
kick gegen Monarchie und Reaktion und fordert die Herrschaft
der schaffenden Arbeit , durch Demokratie Fortschreiten zum So¬
zialismus. Gleichzeitig werden in einem besonderen Artikel
schleunige Reichstagswahlen gefordert , da für eine erdrückende
republikanische Mehrheit kein Zeitabschnitt günstiger sei, als

München, ^7.̂ Avril. Die „Münchner Post" veröffentlicht
in ihrer gestrigen Nummer „Dokumente der Kontre -Revolu-
tion" in denen sie einen Beweis für das Bestehen einer monar-
chisttfch-militaristischen Verschwörung in Bayern sieht, die in
unmittelbarem Zusammenhang mit der Aktion Kapps an der
Herbeiführung des militärischen Staatsstreichs in Bayern ge¬
arbeitet habe. — Zu der Veröffentlichung dieser Dokumente
teilt das Reichswehrgruppenkommando 4 mit : Die „Münchner
Post" bringt ausführliche Angaben über die angebliche Organi¬
sation einer gegenrevolutionären Verschwörung in Bayern , die
vornehmlich von Offizieren der Eisernen Schar (Hauptmann
Berthold) und der Eisernen Division (Major Bischofs) betrie¬
ben worden sein soll. Abgesandte der Eisernen Schar sollen
auch an einzelne Offiziere der bayerischen Reichswehr herange¬
treten sein. Inwieweit dies tatsächlich der Fall war , und welche
Bedeutung dieser Fühlungnahme zuzuschreiben ist, bedarf der
Feststellung. Vorher muß aber von einer Stellungnahme im
einzelnen abgesehen werden , gleichviel was an den Veröffent¬
lichungen der „Münchner Post " richtig ist oder nicht. Als Tat¬
sache wird jedoch nur umso klarer hervorgehoben , daß die
bayerische Reichswehr im entscheidenden Augenblick vollständig
in der Hand ihrer Führer geblieben ist und sich keiner gesetz¬
widrigen Handlung schuldig machte.

Dresden , 6. April . Da der Kommunist Hölz in Vogtland
weiter sein Unwesen treibt , ist die Regierung entschlossen, mili¬
tärisch einzugreifen, wenn es den Organisationen bis heute
Abend nicht gelingt, Ruhe und Ordnung zu schaffen.

Berlin , 6. April . Der Reichskanzler veröffentlicht das Ge¬
setz betreffend die Aburteilung der hochvrräterischen Unterneh¬
men aus dem März 1920 und der damit zusammenhängenden
Straftaten durch die bürgerlichen Gerichte.

Paris , 7. April . Dem „Jntransigeant " wird über London
aus Washington gemeldet , daß die Schuld der Alliierten an die
Vereinigten Staaten , die sich auf zehn Milliarden Dollär be¬
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schritt , ohne ei.i
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en aufgehobenen
sagte er zu den
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ge durch, als daß
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icr dem Weigern

auf der Loden-
wendglut . Wob-
!, zu 'erfassen: es
sofort Feuer ge-

er Stab verklim-

_ .. .. . .. . _ Korrespondent der „Asso
Preß" in Wladiwostok telegraphiert : Die japanischen Truppen
nsid nach achtstündigem schweren Kampf in Wladiwostokeinge¬rückt.

Die Lage im Ruhr-Revier.
Berlin , 7. April . Der Vormarsch im' Ruhrrevier nimmt

seinen Fortgang . Nachdem gestern Dortmund besetzt worden
ist, werden voraussichtlich heute früh die Truppen in Essen
Anziehen. Zur Zeit stehen sie noch am Rhein -Herne -Kanal bei
Gelsenkirchen, Carnap , Bottrop , Osterfelde , Oberhausen , Mül-
heim-Ruhr und Heißen in einem Bogen um Essen, der nach
Süden hin offen ist. Von einer regulären Truppe in Esten

; Wmdemrtriyc Md Kurse Sder Wutz-uud
Si>«rbuMcse»(ivrdesvvdm Le-mdm).

! Wir haben die Absicht, unter Leitung der BeratungS-
: stelle für das Baugewerbe in den kommenden Monaten
^ Wandervorträge und Kurse über zurzeit zur Ausführung ge-
: Engende Ersatz- und Sparbauweisen unter besonderer Be-
j rücksichtigung des Lehmbaues in verschiedenen Oberamts-
f städten zu veranstalten.

Ein Vortrag  erstreckt sich auf etwa 2' /, Stunden
i und kann wunschgemäß nachmittags oder abends abgehalten
j werden.

Ein Kurs  dauert 3 Tage , wobei Vorträge und prak¬
tische Uebungen miteinander abwechseln.

Zu den Vorträgen und Kursen werden geprüfte und
ungeprüfte Bautechniker und Bauhandwerksmeister zugelassen.
Der Besuch der Vorträge ist kostenlos, während für einen
dreitägigen Kurs 20 zu bezahlen sind.

Vortrags - bezw. Kurslokale (mit elektrischem Anschluß
Kr Anen Lichtbilder-Apparat ) sollten die gewerblichen Ver¬
fügungen oder die Gemeinden kostenlos zur Verfügung
stellen, wie auch die elfteren möglichst für einen Lichtbilder-
Apparat mit Bedienung besorgt sein sollten.

Anträge auf Abhaltung eines Vortrags oder Kurses
wollenZ>ie baugewerblichen und gewerblichen Vereinigungen
Ad glich st umgehend  an die Beratungsstelle für das
-oaugewerbe in Stuttgart , Kanzleistraße 34 mit einer Liste

für den Kurs  Meldenden (Namen, Beruf , Alter
w? Wohnort) und mit näheren Mitteilungen über die ge¬
stichen ^ Zur Verfügung Ziehenden Räume etc. ein-

, ^ e Oberämter , Gemeindebehörden und Handwerks-
Mmern werden ersucht, die Beteiligten auf diese Vorträge

«"d Kurse aufmerksam zu machen.
Stuttgart , den 26. März 1020. I . V. : Krack.

kann zwar nicht mehr die Rede sein, doch durchziehen maro¬
dierende Banden die Stadt . In Konfektionshäusern wuroen
durch sogenannte Requisitionsscheine ganze Lager geräumt . Auch
Privathäuser werden vielfach geplündert . Der Eisenbahnver¬
kehr ruht , da die Eisenbahner die Arbeit erst dann wieder auf¬
nehmen wollen , wenn der „rote " Bahnhofskommandant abge¬
setzt und Essen vorn roten Terror befreit sein wird . Die Üe-
oensmittelnot ist sehr groß . Die Milchzufuhr stockt fast ganz.
Ein Wehr von 300 Köpfen , die der Polizeipräsident zusam-
mengestellt hat , genügt nicht, um in der Stadt , deren Schutz¬
mannschaft in ruhigen Zeiten 700 Köpfe betrug , die Ordnung
aufrecht zu erhalten . Auch die Kommunisten und die Unab¬
hängigen erklärten , nicht imstande zu sein, die Ordnung zu ge¬
währleisten . Der Einmarsch der Truppen wird daher von allen
Seiten gewünscht . In Gelsenkirchen arbeiten die Behörden,
nachdem die Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung einge¬
zogen sind und nachdem der Aktionsausschuß verschwunden ist,
vollständig ungehindert . Auch hier sind die Lebensmittel sehr
knapp und da wegen der Verstopfung an eine größere Zufuhr
nicht gedacht werden kann , ist die Lage ernst . In Bochum ist
alles ruh,ig . Es wird gearbeitet . Die Truppen sind gestern
über Bottrop nach Essen gekommen und in die Stadt einae-
zogen. In Elberfeld ist alles ruhig . Die Stadt ist mit . Le¬
bensmitteln für mehrere Wochen gedeckt. Der Atkionsausschuß,
der auskWehrheitssozialisten , Unabhängigen und Kommunisten
besteht, erließ gestern eine Aufforderung gegen den General¬
streik. In Hagen wird in allen Fabriken gearbeitet . Abge¬
geben wurden bisher 2000 Gewehre . Für diese Woche ist die
Lebensmittelversorgung ausreichend . Aus Solingen wird ge¬
drahtet , daß Dienstag früh die zurückflutenden Rotgardisten in
großer Zahl aus dem Industriegebiet eintreffen . Sie über¬
schreiten zum Teil die 'Grenze des besetzten Gebietes und lasten
sich von den Engländern entwaffnen , zum Teil treiben sie sich
auch als bewaffnete Banden in den Werken herum und machen
oas ganze Gebiet unsicher . Während die Gemeinden , die unbe¬
setzt sind, die Rotgardisten möglichst schnell abschieben, hat die
Stadt Solingen ihnen die Schützenburg als Lager zur Ver¬
fügung gestellt und gewährt ' ihnen Obdach und Nahrung.

gebliebene Bestellungen
aus den„Enztäler"

könne« immer noch nachgeholt werden.

Die Reichsregierung an die Bevölkerung der von dm Franzosen
besetzten Städte!

Um die 'Leiden von Hunderttausenden abzukürzen , die im
Ruhrgebiet der erpresserischen Räuberei von Erpresserbanden
ausgeliefert waren , hat die Reichsregierung dorthin Truppen
entsandt . Die Genehmigung der Entente war nicht erteilt wor¬
den, obwohl die Reichsregierung die bitterste Notwendigkeit
hierfür eindringlich dargelegt hatte . Im ganzen sind dort noch
nicht 14000 Mann zusammengezogen , also ganz genar ; die Zahl,
welche uns das Abkommen mit der Entente erlaubt . Trotzdem
hat Frankreich in der Entsendung dieser Truppen einen Bruch
des Friedensvertrages gesehen und „eine Gefährdung des
Weltfriedens ".

Diese Behauptung richtet sich angesichts der lächerlich klei¬
nen Truppenmenge von selbst. Frankreich aber hat es mit
dem Friedenszustand für vereinbar gehalten, blühende deutsche
Städte als Repressalie zu besetzen. Unerhörter ist mit dem
Weltfrieden nie gespielt worden als es Frankreich tut . Die
Reichsregiernng weiß, daß die Landsleute der schwer betroffe¬
nen Städte und Landstriche die Notwendigkeit verstehen und
bestätigen, daß im Ruhrgebiet Ordnung geschaffen wird, damit
das deutsche Wirtschaftsleben nicht aus Kohlenmangel zu
Grunde geht.

Daß ein hartherziger Gegner sie zum Opfer seiner Shh-
lock-Politik macht, fällt auf ihn allein. Die Reichsregierung wird
alles tun , um die Leidenszeit des Maingaues abzukürzen, aber
sie weiß, daß sie mit der schwergeprüften überfallenen Bevöl¬
kerung eines Sinnes ist, daß wir Deutschland auch auf diesem
listig angelegten Weg nicht zertrümmern lassen. Wir werden
den juristischen Kniffen und brutalen Vergewaltigungen den
einigen Willen entgegensetzen: ein einiges Volk zu sein und zu
bleiben.

Berlin , den 6. April 1920.
Die Reichsregierung: (gez.) Müller , Reichskanzler.

Französische Besetzung deutscher Städte.

In Frankfurt sind nicht weniger als 20 000 Mann einge¬
rückt. Sofort wurde der Belagerungszustand verhängt . Starke
Militärpatrouillen durchziehen die Stadt . Die Behörden ar¬

beiten unter Kontrolle der französischen Besatzungsbehörden.
Für Briefe ist die Zensur angeordnet . Telephon - und Tele¬
graphenverkehr sind verboten und dürfen nur mit Visum der
französischen Besatzungsbehörden erfolgen . Die Sicherheits¬
polizei ist entwaffnet , die blaue Polizei darf ihren Dienst weiter
versehen . Außerdem ist der Kreis Königstein besetzt.
' Darmstadt , 6. April . Der Einmarsch der französischen Trup¬
pen fand heute morgen 4 Uhr statt und hat sich in voller Ruhe
abgespielt . Die Franzosen besetzten sofort den Bahnhof , die
Postämter , das Schloß und alle öffentlichen Gebäude . Soweit
bisher bemerkt werden konnte , scheinen zur Besetzung Darm-
stadts nur farbige Truppen verwandt worden zu sein. Die
deutschen Behörden haben zu der Besetzung in folgendem Auf¬
ruf Stellung genommen : „An die Bevölkerung Darmstadtsl
Im Zusammenhang mit den Vorgängen im Ruhrrevier rückten
heute morgen französische Truppen hier ein . Der Staatsprä¬
sident hat gegen diese Maßnahme sofort Protest eingelegt . ES
ist notwendig , daß die Bevölkerung Ruhe bewahrt . Jedermann
gehe seinen gewohnten Geschäften nach. Unter allen Umständen
müssen Ansammlungen des Publikums , wie auch alle ausschrei»
renden Handlungen vermieden werden . Je größer die Ruhe,
desto sicherer der alsbaldige Abzug der fremden Truppen . Nach
den erfolgten Zusicherunyen bleiben Regierungsbehörden uns
Beamte unbehelligt in Tätigkeit.

Die französische Regierung erklärt, daß die Räumung der
besetzten Städte sofort nach Zurückziehung der Reichswehr au<
dem Ruhrgsbiet erfolgen soll.

Berliner Preffcstimmen.
Zur Besetzung deutscher Städte durch die Franzosen schreibt

das Berliner Tageblatt " : In Frankreich sind die Geister genau
so wie es die Geister während langer Jahre in Deutschland
waren, durch den Militarismus umdunkelt und unempfindlich
für Vernunft und Wahrheit gemacht. General Degoutte darf
nicht meinen, er könne die Arbeiterschaft der von ihm im Frie¬
den eroberten unverteidigten Städte gewinnen, indem er ihnen
von einer deutschen Militärpartei erzählt. Als Beschützer von
Räubern und Erpressern präsentieren sich Millerand , seine Re¬
gierung und Gefolgschaft der Welt. Die Regierungen, die ihnen
taut oder schweigend zustimmten, sind mitschuldig, wenn Bol¬
schewismus, extremster Radikalismus und anarchistisches Ver¬
brechertum schadenfroherals jemals sind. Die Franzosen wer¬
den erkennen muffen, daß der Wey nach Frankfurt a. M zwar
mit Lorbeeren bedeckt aber doch ein Irrweg war.

Der „Vorwärts " erklärt : Die Behauptung des Generals
Degoutte, daß die Berliner Regierung unter dem Druck der
Militärpartei eine Offensive der Reichswehr gegen die Ar¬
beiterschaft des Ruhrgebiets angeordnet habe, ist in dieser Form
ein Unsinn. Ferner aber hat sich die deutsche Arbeiterschaft noch
nicht unter das Protektorat der französischen Militaristen ge¬
stellt. Sie hat bewiesen, daß sie sich selber schützen kaiin.

Die „Deutsche Ällgememe Zeitung " betont , daß die mili¬
tärische Besetzung der fünf Westdeutschen Städte in Deutschland
auf lange hinaus den Eindruck zerstören werde , der sich lang¬
sam festzusetzen begann , daß wir wie mit der übrigen Welt so
auch mit Frankreich im Frieden leben und auf Beachtung un¬
serer Gefühle und Lebensinteressen bei der Erledigung unserer
gegenseitigen Beziehungen rechnen dürsten . Die Unruhe und
die Zwiespältigkeit der französischen Politik habe der Beruhi¬
gung Deutschlands , die ein Stück der Ruhe der Welt sei, neue
Hindernisse in den Weg gelegt.

Amtliche Kurie
mitgeteilt von der Banifirma Baer L Elend , Karlsruhe t. B.

8 Proz . Kriegsanleihe . .
« ., Bad. Eisenb.Anl
SV, „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 „ Württemberger.

Devise Schweiz 100 Francs
Holland 100 Gulden

79V. Allgem. EI. Akt.
89V. Paketsahrt „ .
86 Nordd. Lloyd Akt.

Phönix Akt.90V. Bad. Anilin u. Soda Akt.
92V, Deutsche Kali-Akt. . . .

415
227
198 V,
520
56SV,
491

^4 1200
2510

Wir bitten bringend,
Inserate, mit deren sicherer Aufnahme gerechnet wird, stets tag»
zuvor aufzugeben. Für Inserate, die erst am vormittag des Aus¬
gabetages abgegeben werden(Todes-Anzeigea ausgenommen),
kann eine Gewähr für Aufnahme an diesem Tag nicht übernom¬
men werden. Im Interesse einer geregelten Zustellung unsere»
Blattes namentlich an die auswarllgeu Bezieher ersuchen wir um
Berücksichtigung unserer Bitte.

Renenvürg.

SMilgrwemlgderAerMrs-Mlisse.
Zum Zweck der Ausdehnung der Verwahrung von

Wertpapieren, sowie der Einführung des passiven Scheck¬
verkehrs bei vnserer Girokasse hat die Amtsversammlung
am 19. Dez. v. I . die nachstehenden Aenderungen der Satz¬
ung der Oberamtssparkasse beschlossen:

1. 8 2 Abs. 1 Schluß erhält folgende Fassung:
„sowie einen Giro - und Scheckverkehr nach Maßgabe der
Satzung des Württ . Giroverbands und der vom Mini¬
sterium des Innern erlassenen Vorschriften einzurichten:"

2. 8 15 » Abs. 1 hat nunmehr r« lauten:
„Die Sparkasse nimmt inländische Wertpapiere (das ganze
Wertpapier oder den Zins - oder Gewinnanteilscheinbozen
mit Erneuerungsschein) ihrer Einleger in der Form des
offenen Depots in Verwahrung und Verwaltung . Die
Stücke werden in einem feuersicheren Kaffenschrank unter
Doppelverschluß und unter äußerlich erkennbarer Bezeich-

' nung für jeden Hinterleger gesondert aufbewahrt . Der
Hinterleger bleibt Eigentümmer der hinterlegten Stücke
und kann diese jederzeit zurückfordern. Er erhält einen
Hinterlegungsschein, der den Nennwert und die Nummern
der hinterlegten Stücke enthält und in dem jeder Zu - und
Abgang einzutragen ist. Die Einträge im Hinterlegungs¬
schein sind vom Rechner und Gegenrechner zu unter¬
zeichnen. Die fälligen Zinsscheine werden an der Spar¬
kasse eingelöst; der Erlös wird in der Regel dem Spar¬
guthaben des Hinterlegers gutgeschrieben. "
Nachdem diese Aenderungen durch Erlaß des Ministeriums

des Innern vom 5. Febr . d. I . Nr . II 362 genehmigt wur¬
den, werden dieselben satzungsgemäß hiermit bekannt gemacht.

Den 6. April 1920. Oberamtssparkaffe:
Holzapfel.

Neuenbürg.
EWHrnui der pvfflvev Scheckverkehrs(Bar¬
scheck) Sei der Girotaffe der SderMtssWhasse.

Zur weiteren Förderung der bargeldlosen ZahlungS»
weise hat die Oberamtssparkaffe bei ihrer Girokasse neben
dem Ueberweisungsverkehr den Scheckverkehr eingeführt
dergestalt, daß über das Giroguthaben sowohl durch Giro¬
anweisung als durch Scheck verfügt werden kann. Auf
diesen Scheckverkehr finden im allgemeinen die Bestimmungen
des Scheckgesetzes Anwendung ; sie können an unserem
Schalter eingesehen werden und stehen jedermann kostenlos
zur Verfügung.

Diese Neuerung bildet eine willkommene Vermehrung
der Zahlungsmöglichkeiten im Giroverkehr, wie der gesamte
Ueberweisungs- und Scheckverkehr gegenüber der noch nicht
abgeschlossenen Steigerung der Portokosten eine erhebliche
Verbilligung des Geldverkehrs überhaupt bedeutet.

Der Anschluß an unsere Girokasse und damit an das
über das ganze deutsche Reich sich erstreckende Gironetz der
öffentlichen Sparkassen sei daher allen öffentlichen Verwal¬
tungen. Firmen, Geschäftsleuten und Privaten , sowie allen
denen empfohlen, welche einen regen Geldverkehr haben,
insbesondere auch den Herren Beamten , die sich die viertel¬
jährliche Gehaltsvorauszahlung zu nutze machen wollen.

Zu näherer Auskunfterteilung sind wir gerne bereit.
Overamtssparkaffe: Holzapfel.

Bad -Lieb enzell.
45 Zentner unberegnetes

Heu- und
Veftmö

«erkauft

Neuenbürg-Wilhelmshöhe.
Eine

Gvlkhtme
zu leihen gesucht.

Karl Hoffman « .Ara« Engel



fursbLll-Versni
Abteilnn « b«« Tnrn«

veret « tz
Heute Mittwoch abend,

8 UhrVersammlung
im „Bären ."

Erscheinen dringend not¬
wendig.

Der Vorstand.
Arnbach.

Einen guterhaltenen

Her- ,
Größe 75 auf 61, ohne Schiff,
sowie einen guten zweietagigen

Bienenkaßen.
Deutsches Normalmaß, hat
zu verkaufen

Gottlob Bachteler,
Baum- und Bienenzüchter.

Neusatz.GeiunScn
ei« goldener Ebering mit
der BezeichnungJ .St .21.9.12.

Derselbe kann gegen ent¬
sprechenden amtlichen Ausweis
bei Kar l Kult , Bahnarbeiter
abgeholt werden.

hat abzugeben, das Liter zu
30 Mark.

Friedrich Schratt.
Ein kräftiges

Mädchen,
welches das Bügelfach als
Beruf erwählen will, ferner
ein Mädchen,  nicht unter
15 Jahren , für leichte Arbeit
gesucht.

Dampswaschavstalt
Btrkenseld.

bei hohem Lohn auf sofort
gesucht.

Frau Morlock, Pforzheim,
Westliche Nr. 92.

Suche per sofort solides,
fleißiges

welches, wenn nötig, auch etwas
Zimmerarbeit übernimmt.

Offerten mit Zeugnisse und
Bild, oder persönliche Vor¬
stellung an

W. Tchmid, Mühlacker,
Gasthof zur Post.

Tüchtiges, fleißiges

Nsäeken,
bas bürgerlich kochen kann,
per sofort oder später gesucht.
Zimmermädchen vorhanden.

Hosbäckerei Wilser,
Karlsruhe , Amalienstraße3

Kompl., einfache und

mit Karrenu.Stelzrad, einzelne
WWköiMii.crsWei!e,

Kultivatoren« Eggen
sowie sämtliche landwirtschaftl.
Maschinen und Geräte,

XochherScu . Osten,
RSuchsrapparaie

un- Backöfen
empfehlen in größter Auswahl
zu billigsten Preisen.RettlgLKöhler,

EittnhanSlung,
Ettlingen (Baden).

,»»»« »»«»»»»»»»»»»»»» »»««» '

Oberkollbach.

Kochzeits -KinLcrdung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag, den 8. April 1S2V
im Gasthans znm «Hirsch"  in Oberkollbach

stattfindenden " .

Hoch;eits Feier
freundlichst einzuladen.

Christian Susterer,
Sohn des st Christian Kusterer, Bauers in Unterkollbach.

Maria Bäuerle,
Tochter des Jakob Bäuerle, alt Hirschwirts in OberkollbachS

Kirchgan« «m '/»12 Uhr i« Altbnrg.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen

zu wollen.

k.Ileek'sclie vuckäruckerei
Inl ». » Giros»

klersbellunA sÄmilietisn

OrucliSAcsten
für klanclel , Qsiverbs , Industrie , Lskiörclen , Vereins , klotsls

uncl kkesfaunants in einfucker dis reinster ^ .usfüstrunA.

Kstslogs :: Ppospekw :: Pfei8li8i6n ^I3k3i6.

HiZSQS Dir elrlsiiLäsrsi
fün Suokdincisi -arbsiden jecler - -Xrt.

VsrlsA cLss
: : : : : : I 'slekou M 4.

«»»»»»«»»»»»»»» IS MD»

sowie alle anderen Felle kaust
zu den höchste» Tages,
preise « .

E. Maischhoser.
moderne Tierausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

»»»v»»»» »»»»^«»-« »»»»

^ Schuhmacher
erhalten— Schäfte—

UN- Schuhmachcr - Krtikel alle «' klrt
zu vorteilhaften Preisen bei

8 . IlLsLvir ill kkorrdtztill,

U;WlVm Eiiw
1Paket Heidelbeeren zu lOO L.
Mk. 42.50, 1 Paket Heidel¬
beeren zu 50 L. Mk. 21.50

Niederlagen:
Wilhelm Knörzer,  Birkenfeld,
Friedrich Knöller,  Höfen,
Karl Blaich,  Feldrennach,
E. Kürble,  Herrenalb.

sind auf ein oder mehrere
Posten gegen gute Sicherheit
auszuleihen.

Anfragen unter A. 210 an
die Enztälergeschäftsstelle.

1>«vp « l«l«1r . 7 ».
Mk " Lagerbrsuch sehr lohnend.

SchtafztWmrr.Speisezimmer,
Herrenzimmer, Küchen,

Giuzelmöbet usw.
in guter Ausführung billigst!

MöbeUager Schrrepf, Pforcheim,
Dnrlacherstratze 8 . . ;

Versand ab Lager Pforzheim oder ab Fabrik Nagold.

Lehrlinge,

K ? Unter Zusicherung gründlicher Ausbildung werden bei
günstigen Bedingungen angenommen:

Kingmacher
Fasser-
Prrsser-

Polisseufen Lehrmädchen.
Slhlilizu. Kitz NM.. Pforzheim

Fntz. E . Protz Luisevstr . 35.

! Lustn - Praxiz,
Lermsllll Logsldreedt.

8vdömderg.
L-Inäsastr . 187,1 . neben ckvr tOrvtz«

Sillißsts krslsol:: LedolreiMs LMiMußl

Mff - ^.vvb kür Lrnoksvksssvv! D̂»
»»»»»»r?»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»», „ „ „ ,^

Uaede hiermit begannt , stu»8 icd i» kl,uir
Lenolllliisir . 10 ein

eröffnet bube . — ^ .tte lttat « verstell ru
wüssiAen kreisen anlxeriollbvl.

lan ^jäbr . Nitarbeiterin bei Oesebv . Outwuva.
Ueucklinstr . I>lr . 10 , ßeAanüber ster Ltaätstasse.

Prim irisch gedörrte gelbeM
(Kistevpackung),

Melaffe-Mischfutter.
Haferschalen

offerieren freibleibend

AbelLBarchel. Pforzhei»,
Telefon 3224.

XXsil.
^ Größeren Posten gut eingebrachtes Ackerheu verlaß

gegen Höchstgebot. Offerten zu richten an die EnztLInM
schäfts stelle unter Nr. 63.

Schwann. Neuenbürg.
Ein

Krsssameu
empfiehlt
Carl Gentner , Gärtnerei.

Oberlengenhardt.
Eine ältere gute

Milch-».
Sohr-
Kuh.

samr dem Kalb,  hat zu ver¬
kaufen

Friedrich Fr,h.

lasse seine

LelUeäern
gewissenhaftu. billig reinige«
mit meinen neuesten Maschinen.
Uebernahme ganzer Anstalten,
Spitäler, Hotels cte.

Betten, welche morgens ge¬
bracht, können am gleichen
Tage abgeholt werden.
. A «g. Weik , Pforzheim,
Arkaden3, beim Lindenplatz.

Telefon 2780.

Ich suche sofort zu kaufen
für vorgemerkte Käufer,

Geschäftej.Art.
Siifterverke,

M . Bnsam , Liegensch. Büro
Karlsruhe , Herrenstraß̂ 3b.

zu verkaufen
Wer? sagt die EitzW

geschästsstelle.

in Herrenalb zu kaufenP
sucht.

Offerten an
Hugo Dam,

Schwarzwald-Bazar
Schwann.

Ein schönes

hat zu verkaufen
Philipp HSrttt.
Conweiler.

Habe im Auftrag einenx
neuen

gegen Weizen umzutausch»
Karl Bischer, Schneid«

Dobel.
Habe einen größeren,

erhaltenen

zu verkaufen ^ .
Auaust Rchr̂ ,

Habe etwa 14 Zentnerz«l
eingebrachtes

» «>11
zu verkaufen.

Wer? sagt die En̂ I»
Geschäftsstelle.

XI.DL.
Hemte abevd „La« "

"B«zo»spr«w
pirrlelläkrüch in N
tüvtz 9.- . Dur
xxch im Mris- und
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